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Aus den Parlamenten. 


Aus dem Senat. 

Zolgende Geſetzentwürſe liegen gegenwärſig dem Senat zur Prü⸗ 
lung dor: 1. Ein Emmburf des Finanzmimiſteriums betr. Erhöhung 
der Garantie des Fetus für die von der Polski Bank Krajowy aus⸗ 
begebenen Kommunaldoliganonen. 2. Ein Emwur des Finanz⸗ 
minieuums betr. Ermächtigung des Finanzministers zur Tatigung 
einer Anleihe von 12 Milliarden Mark ber der Potlekt Bank Kraſowy. 
. Ein Entwurf des „man miniſtetiums über die erſte Erganzung 
es Staatshaushaltsplanvorentwurſes für die Zet vom 1. Januar 
dis zum 31. März 1928. 


Die Tätigkeit des 


. In der Mittnochſitzung des Sejmausſchuſſes für 
If fentliche Arbe ten hielt Miniſter Eopuſzanski ein 
Expoſe über die Tätigkeit des Miniſteriums für öffentliche Ar» 
beiten. Der Miniſter betonte, daß der Anteil des Minr⸗ 
Hertums am Staatsbudget im Vergleich zu ſeinen wirk⸗ 
lichen Bedurfniſſen vollkommen unzureichend ſei. Das 

iniſterium umfaßt gegenwärtig das Staats⸗ und Prwatbauweſen, 
de Kreis⸗ und Waflerwege und die geſamte Waſſerwirtſchaft mit 
Ausnahme der Meliorationen. Aus den vom Miniſter angeführten 
ahlen geht hervor, daß der Anteil des Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten am Staatsbudget 5,64 Prozent im Jahre 1921, 
4 Prozent im Jahre 1922 betrug und für das Jahr 1928 auf 5,57 
Prozent vorgeſehen iſt. Der Miniſter wies darauf hin, daß die 
Zahl des techniſchen Perſonals im Miniſter lum 
nicht ausreſchend ser, daß das Miniſterium im Vergleich 
zum Jahre 1914 im ehemals öſterreichiſchen Teilgebiet 51 Prozent, 
im ehemals deutſchen Teilgebiet 55 Prozent und im ehemals ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet 82 Prozent des Vorkriegsperſonals beſchäftige, 
alſo durchſchnittlich 63 Prozent des techniſchen Perſonals vor dem 
Kriege. Dis Miniſterrum, das zu Beginn des Jahres 1020 
5662 Beamte beſaß, beſchäſtigt q’genmärtig 2722 Beamte. Was 
die Pläne für das Jahr 1023 betrifft, jo hängt ihre Verwirklichung 
von den Geldmitteln ab, die die Regierung und die Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaften für Wegebauzwecke anweiſen werden. Der 
Minister ſprach dann von den Schwierigkeiten, auf die das Mini⸗ 
ſterium ber der Geſtellung von Waggons und infolge der unge⸗ 
nugenden Argzıhl von tätigen Steinbrüchen ſtoße. Das Miniſterium 
müje den Ausbau der Steininduſtrie durch die Aden. l 8 
von Baſalt⸗ und Granitbrüchen in Wolhynien erſtreben. Es fehle 
an Wegebau, Dampf⸗ und Benzinmaſchinen. Die intenſive Aus⸗ 
beſſerung der Wege em cel Warſchau und die 


Miniſteriums für öffentliche 
Zirbeiten. 


Ausbeſſerung “er vernichteten Brücken ſchreitet 
ſtändig vorwärts. Für den Wiederaufbau der Poniatowskibrücke 
iſt dem Magiſtrat der Stadt Warſchau eine entſprechende Subven⸗ 
tion zugeſtunden worden. Der Wiederaufbau der Pfeiler wird bald 
beendet jein, und die Arbeiten an der Montage der Eiſenbindungen 
find bereits begonnen worden. Eine der nächſten Aufgaben des 
Miniſteriums wird der Ausbau einer Geſamtwegſtrecke 
von 4600 Kilometern ſein, die ſich in verwahrloſtem Zu⸗ 
ſtande befinden. r \ 
marken vorhanden. Die Notwendigkeit des Umbaues dieſer 
Wege iſt von adminiſtrativen und wirtſchaftlichen Rückſichten diktiert. 
Die ſchnelle Durchführung dieſer Aufgabe wird von den Krediten 
abhängen, die man zu dieſem Zwecke anweiſen wird. f 


Das Budgetproviſorium. 

Der Finanzminister hat dem Sejm einen Geſetzentwurf vorgelegt 
betr. Erganzung des vorläufigen Staatshaushalts⸗ 
planes fur die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. März dieſes 
Jahres. Dieſe Ergan zung verlangt Erhöhung der in dem 
urſprünglichen Entwurf dorgeſehenen Poſten ent⸗ 
ſprechend der Zunahme der Teuerung. Unter anderen wurden 
neue Kredite gefordert für die durch die Beregung der 
neutralen Zone veranlaßten Ausgaben, ſo besonders für den 
Wiederaufbau der von den Litauern zerſtörten 
Bahnlinie Wilna — Grodno zweieinhalb Milliarden und fur 
die Organiſation der Poſt ſechshundert Millionen, ſerner 
ſieb nhundert Millionen für die Ergänzung der Kredite des 
Außenmintiſtertums, ſechshundert Millionen für, das 
Snnenminijterium und 34 Milliarten und 46 Millionen für 
Ruheſtandsgehälter und Hinterblievenenbezüge. 


Die Unterſtützung der Familien der übungs⸗ 
pflichtigen Reſerviſten. 

Der Heeresausſchuß des Sejm ſetzte ſeine Beratungen über 
den Geſetzentwurf betr. die Unterſtützung der Familien der zu 
militärischen Übungen einberufenen Reſerviſten fort. Angenommen 
wurde die Beſtimmung, daß die Hohe der Unterſlützungen, die dem 
Exiſtenzmimmum gleichkommen und wöchentlich ausgezahlt werden 
ſollen, im voraus, nach Tagen berechnet, feſtzuſtellen iſt. Den 
größten Teil der Sitzung beſchäftigte die Ausſprache über Artikel 12, 
der die Frage behandelt, wer die Unterſtützungen zu zahlen hat, 
der Fiskus oder die Privatinſtitationen oder Selbſt⸗ 
verwaltungsern richtungen. Die Ausſprache wurde nicht 
zu Ende geführt. Die meiſten Mitglieder des Ausſchuſſes ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß die Hauptlaſt der Fiskus tragen muß. 


Astenazy und die Lequidierung deutſchen Beſitzes. 


In der Mittwochſitzung des Auslandsausſchuſſes des 
Sejm ſtand die Frage der Liquidierung deutſchen Be ⸗ 
ſitzes in Polen auf der Tagesordnung. Askenazy be 
richtete darüber und erklärte: Die Haupturſache deſſen, daß der 
bisherige Verlauf dieſer Angelegenheit nicht zu den für Polen wün⸗ 
ſchenswerten Ergebniſſen geführt hätte, ſei der Mangel an Energie 
bei der Vevöllerung Großpolens, wie er ſich in den Jahren 1919 
und 1920 gezeigt hätte, und die Paſſivität der großpolniſchen Des 
hörden auf dieſem Gebiete. Weiter erklärte Herr Aslenazy, die 
zweimalige Hinausſchiebung der Exmiſſion (einmal vom Dezember 
1921 bis Juli 1022, das andere Mal vom 3. Juli bis zum 20. Sep⸗ 
tember 10, jei von der Regierung in Warſchau veranlaßt worden, 
in dem einen Falle 1 des Herrn Olſzowski, im zweiten 
Falle auf rund von Beſchlüſſen der Regierungsfaktoren. 

In der Ausſprache wurde die bisherige Regierungs- 
polttik und die Tätigkeit des Herrn Askenazy 
auf dem beſprochenen Gebiet lebhaftkritiſiert. Es ſprachen 
unter anderen die Abgg. Kozicki, Naruſzewijes, Szebeko, 
Koıran:n und Stron ski. Der zuletzt genannte erklärte: 
Die unfruch bare Tätigkeit des Herrn Askenazy im Völkerbund fer 
für den polnischen Staat ſehr koſtſpiel'g. Er erhalte ein Jahres. 
gehalt von einer -Mıilıarde Polenmark und außer: 
dem noch Diäten. Die Delegation, an deren Spitze Herr 
Aslenagy ſteht, koſte monatlich 20000 Franken. Nach Stronski 
ſprachen noch die Abgeordneten Klinke, Marjan Seyda und 


andere. 3 
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Solche Wege find vorwiegend in den Oſt⸗ 


Einzelnummer 200 Mark. 


(Poſener Warte) 


ruhe und Darmſtadt. Die Begründung mit der Sperrung des 
mit dieſer Maßnahme nichts zu tun habe. Es ſei ebenſo ein 
Rechtsbruch wie die Veſetzung von Offenburg und Appenweier 
wegen des Ausfalls einiger Schnellzüge, die Beſetzung von Emme⸗ 
rich und Weſel der Einbruch in die Städte Caub, Königswinter 
und Lorch, die ohne jeden Rechtsgrund, ja ſogar ohne einen 
Rechtsvorwand beſetzt wurden. Auch im engliſchen Unter⸗ 
hauſe ſei dies Vorgehen durch den Regierungsvertreter als der 
vectragsmäßigen Grundlage entbehrend hingeſtellt worden. 

Im folgenden wendet ſich der Kanzler gegen das Vorgehen 

der Beſatzungsbehörden gegen die Eiſenbahner. Durch 
das ganze Vorgehen Frankreichs ſei zwiſchen beiden Völkern ein 
Haß entſtanden, der nicht leicht wieder abzutragen ſei. Jetzt müſſe 
ein Warnungsſignal aufgeſteckt werden. „Die letzten ſieben 
Wochen ſind am deutſchen Volke nicht ſpurlos vorübergegangen. 
Es find Wochen geweſen, wie fie niemals einem Kulturvolk in 
Friedenszeiten zugemutet wurden. Das Recht wird von 
Frankreich mit Füßen getreten, ohne daß einer der zahl⸗ 
reichen Garanten des Verſailler Vertoges auch nur einen Finger 
rühre, um das gemeinſame Werk zu ſchützen. Proteſte über Bro» 
teſte gehen in die Welt. Sie werden in Paris mit Hohn abge⸗ 
wieſen, in anderen Hauptſtädten mit einem Achſelzucken 
hingenommen, als ginge das alles die Welt nichts an. Und doch 
iſt es die neue, von den Mächten für die Errichtung eines dauern» 
den Friedens geſchaffene und verbriefte Rechtsordnung, gegen 
die ſich der fran ⸗öſiſche Vorſtoß ebenſo ſehr richtet, wie gegen das 
nächſtbetroffene Deutſchland und feine neue demokratiſche Staats⸗ 
ordnung. Bit es, ſagte Cuno, zu verwundern, wenn in unſerem 
Volke Gefühle um ſich greifen, die aus der dauernden Kränkung 
ſan Ehre und Recht, aus der wirtſchaftlichen Not und der politiſchen 
Vereinſamung zuſammenfließen, die Volksſeele mit kaum erträg⸗ 
lichen Spannungen belaſten?“ (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Weiter erinnert der Kanzler an die Erklärung der franzöſiſchen 

Regierung zu Beginn der Beſetzung, wonach ſie von Soldaten nur 
in beſchränktem Maße Gebrauch mache, um die Ingenteur⸗ 
kommiſſion zu ſchützen und keine Störung, keine Veränderung im 
normalen Leben der Bevölkerung erfolgen ſolle. Die Wirklichkeit 
ſei ganz entgegengeſetzt. Reichskanzler Cuno ſchildert das Vor⸗ 
gehen der fünf Diviſionen mit 75 Tanks und Hunderten von Fahr⸗ 
zeugen, die Frankreich entſandt hat. Er ſpricht über die Aus» 
weiſungen, die Kriegsgerichtsurteile, die unwürdigen Gefängniſſe. 
Cuno ſtellt die Frage: „Wo iſt die Ehre?“ Auch in Frankreich 
ſchäme man ſich dieſer Taten und eine lügneriſche Propaganda 
ſuche olles zu verdecken. Die Verbrechen im Ruhrgebiet gemahnen 
aber an die Zeiten des Dreißigjährigen Krieges. 5 

Und doch ſei alles umſonſt. Die Ingenieure ſollten Kohle 

und Koks für Frankreich beſchaffen. Das Ergebnis iſt, daß vom 
11. Januar bis 5. März ſtatt 2,1 Millionen Tonnen, die Deutſch⸗ 
land freiwillig geliefert hätte, nur 74000 Tonnen nach Frankreich 
gingen. An Holz erhielt Frankreich im gleichen Zeitraum üb er⸗ 
baupt nichts, ebenſowenig an ſonſtigen Reparationsleiſtungen, 
wie Vieh, Maſchinen, Chemikalien u. a. Als dritter Poſten auf 
der Paſſivſeite erſcheinen die ungeheuren Aufwendungen für die 
Entſendung und den Unterhalt der Truppen. Eine Aktivſeite 
der Bilanz gebe es nicht. Das ganze Unternehmen ſei durchaus 
un produktiv. In Lothringen feiern 80 von 100 Hochöfen, 
der Kokspreis iſt auf das Doppelte geſtiegen, der Wert des 
Franken beträgt ein Drittel des Wertes vor dem Kriege. Die 
finanzielle Rechnung wird demnächſt den franzöſiſchen Steuer⸗ 
zahlern präſentiert werden. Wieviel beſſer wäre es geweſen, wenn 
Poincaré den Pari * Vorſchlag angenommen hätte, der ſofortige 
Ausfolgung einer e ßen Anleihe mit feſter Verzinſung und 
Amortiſation geboten „abe, Dann würde die franzöſiſch⸗belgiſche 
Bilanz nur eine Aktivſeite und keine Paſſivpſeite aufweiſen. 

Deutſchland iſt zwar waffenlos, aber der einmütige 
paſſive Widerſtand des ganzen Volkes, der nicht von der 

Regierung befohlen zu werden braucht, ſondern aus den tiefſten 
Tiefen der Volbsſeele herſtammt, wird andauern bis zum Tage 
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geblalt 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anfpruch auf Nachlieternng ber Zeitung oder 


Die Rede des deutſchen Reichskanzler 


Am Dienstag, 5 Uhr nachmittags, begann die 311. Sitzung der Befreiung vom Zwang des Gegners. 
des Deutſchen Reichstags. Reichskanzler Cuno wandte ſich zu Maßnahmen, wie die Stabiliſierung der Mark, wird dieſer Wider⸗ 
Beginn ſeiner Rede gegen die Neubeſetzungen bei Mannheim, Karls: ſtand unterſtützt. . 


Rhein—Herne Kanals wies er zurück, da die deutſche Regierung Vert 


52. Jahrgang. Nr. 55 


Eri Seint 
an allen Werktagen 


Anzeigenpreis 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens.. 120.— M. 
Reklameteil. 360.— M. 


Millimeterzeſle im Anzeigenteil 120. — p. M. 

wi Zeigen p. 

— 5 7 ⸗Reklameteil 360.— p. M. 
in deutscher Währung nach Kurs. 


Rückzahlung des Bezugspreiſes 


8. 


Durch wirtſchaftliche 
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Die bisherigen Leiſtungen auf Grund des Verſailler 
rages ſeien ungeheuer. Dieſe Leiſtungen werden indeſſen 
der Bevölkerung der alliierten Länder von ihren Staatsmännern 
verſchwiegen. Das Reichs⸗ und Staatseigentum in den abge⸗ 
tretenen Gebieten hatte einen Wert von 5,6 Goldmilliarden, die 
Saargruben 1 Milliarde, die militäriſchen Rücklaßgüter 42 Mile 
liarden, die abgegebenen See- und Binnenſchiffe 6 Milliarden, die 
bisher gelieferten Kohlen und Koks 2,9 Milliarden, das aufge⸗ 
ebene deutſche Eigentum im Auslande 11,7 Milliarden. Dazu 
kommen die abgetretenen Forderungen an die ehemaligen Kriegs⸗ 
verbündeten. So wurde eine Geſamtleiſtung von 45,6 
Milliarden Goldmark erreicht. Rechnet man noch den 
Wert des abgerüſteten Kriegsmaterials hinzu, jo ergibt ſich die 
reſige Summe von 56,5 Goldmilliarden, das iſt bei dem gegen⸗ 
wärtigen Dollarſtande der unausdenkbare Betrag von 285 Bil⸗ 
lionen Papiermark. Die Staatsmänner der Alli⸗ 
tierten kennen die Ziffern, die Völker kennen fie nicht. Noch 
dazu ſind dieſe Leiſtungen nicht von einer blühenden, ſondern von 
einer durch den Krieg ſchwer geſchädigten Volkswirtſchaft bewirkt 
worden. Der Kanzler widerlegt die Legende von den „Rieſen⸗ 
gewinnen der deutſchen Induſtrie“. Bei Umrechnung in Goldmark 
erkennt man, daß dieſe Gewinne nur bei der landläufigen Gleich⸗ 
ſetzung von Goldmark und Papiermark beſtehen, in Wirklichkeit 
aber Verluſte vorliegen. 

Deutſchland ſei bereit geweſen, wirtſchaftlich mit Frankreich 
zuſammenzuarbeiten und die beiden Wirtſchaftsſyſteme in ein. 
enges Verhältnis zu bringen. All das wurde nicht gehört. Deutſch⸗ 
land bat in Paris die Mächte in aller Form, ſchriftliche Vorſchläge 
einreichen und erläutern zu dürfen. Es ſollte ein genau aus⸗ 
gearbeiteter Plan vorgelegt werden. Aber die Ruhrbeſetzung 
war vorher beſchloſſene Tatſache. Auch der Vorſchlag eines min⸗ 
deſtens 30jährigen Sicherheitspertrages zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich wurde zurückgewieſen. 

„Wir wollten ehrlichen Herzens die Reparationen, wollten 
aufrichtig die Verſtändigung der Völker ſtatt ihres Haſſes. Wir 
wollen es noch. (Beifall.) Was will Frankreich? Es 
hat das alte Ziel, das ſeit mehr als 400 Jahren der franzöſiſchen 
Politik eigen iſt: die Zerſtörung Deutſchlands.“ Der 
Kanzler erinnert an die geheime Denkſchrift Dariacs, die ganz un⸗ 
verhohlen die Aufteilung Deutſchlands vorſieht. Der 
erſte Schritt ſoll die Abtrennung des Rheinlandes ſein. Dieſe 
Pläne können nicht gelingen, und wenn ſie gelingen, wäre es ein 
furchtbares Unheil für Europa. Deutſchland wollte friedliche Rege⸗ 
lung, Frankreich das Diktat der Gewalt. Darum fort mit dem 
Gerede von Verhandlungsbereitſchaft, mit den Mahnungen zur Ver⸗ 
ſtändigung, die nicht an die deutſche, ſondern an die fran ⸗ 
zöſiſche Adreſſe zu richten find. Deutſchland wird keine Unter⸗ 
ſchrift leiſten, deren Erfüllung unmöglich iſt und keiner Regelung 
zuſtimmen, die die beſetzten Gebiete im Stiche läßt. Wil! 
Frankreich die Kapitulation, ſo ſetzt Deutſch⸗ 
land dem den unerſchütterlichen Willen ent⸗ 
gegen, nicht zu kapitulieren. 

Zum Schluß richtet der Kanzler in gehobenem Tone einen 
nachdrücklichen Appell an die Mächte von Verſailles. Er fragt, ob 
der Gedanke des Rechts denn ganz ausgeſtorben ſei. „Ich appelliere 
nicht, auch heute nicht, ich klage nicht an; ich ſtelle nur feſt, daß 
wir nach ſiebenwöchigem Kampfe um das Recht unſeres Volkes 
und das Recht der Völker a uch heute noch alleinſtehen.“ 
Zwar walten, ſo ſagt der Kanzler, harte Intereſſenfragen über 
den Geſchicken der Völker und Nationen, aber verlangt nicht gerade der 
eigene Nutzen jedes einzelnen Volkes, daß dieſer Kampf aufhört? 
„Der Tag muß einmal kommen. wo die ehrliche Verein⸗ 
barung gleichberechtigter Völker endlich an die Stelle des mili⸗ 
täriſchen Diktates treten wird. Deutſchland führt 
gleichzeitig mit ſeiner eigenen Sache die des 
Rechtes und der Menſchlichkeit.“ 

Die Ausſprache über die Rede des Reichskanzlers wurde auf 
Mittwoch 1 Uhr angeſetzt. j 


um die Oſtgrenze Polens. 


Die oſtgaliziſche Frage. 

Aus Warſchan wird gemeldet: Die Abgeordneten Marjaı 
Seyda Stronski und Czerniewski legten dem Min iſter 
Skrzyüski gegenüber eine Erklärung ab, in der außer dem uner⸗ 
ſchütterlichen Szandpunkt der von den genannten drei Abgeordneten 
vertretenen Parieien in der oftanlislichen Frage bingewieſen wird: 
Ueber die innere Organiſation Oſtgaliziens — wird dort geſagt — 
hätte der Sejm der Republik bereits endgültig entſchieden. 

Die Pariſer Kommi ſſion zur Löſung der polnifchen 
5 Oſtgrenzfrage. 

Wie der Berichterstatter der „Ga eta Wirz zawska“ aus Parise 
meldet gehören der Kommiſſion, die die polnische Oſtgrenzjrage be⸗ 
arbeitet. an: La Roche (Frankreich) Targent (England), Vanutell! 
(Jialien) und Unjakashi (Japan). Die Kommiſſion ſollte am 6. Mär; 
ihre Arbeuen zum Abſchluß bringen und am 7. ihren Bericht er⸗ 
ſtatten. In Bezug auf die oſtgallziſche Frage iſt eine Verzögerung 
eingetreten. Die Engländer ſin) der Ar ſicht daß die oitgal - 
ziſche Angelecenhen im Senne des HI des Vertrages von, Verfaille: 
geidit werden muß, und erklären, daß die Beſchlüſſe Polens 
über Oſtgallzten den Botſchafterrat nicht binden 


können. NN 
Die polniſch⸗litauiſche Grenze. 


Die polniſche Telegraphenagentur verbreitet eine längere Aus⸗ 
laſſund über die polniſch-Iiauiſche Grenze. in der unter anderem ge⸗ 


ſagt wird: „Angeſichts der Tatſache, daß der Bokſchafterrat dez w 
der oberſte interalliterte Kriegsrat in Paris gegenwärtig über die 
Oſtgrenze der Republik Polen berät und daß hinſichtlich der am 
3. Februar feſigelegten vorläufigen Demarkationslinie 
zwiſchen Polen und Litauen bei Feſtlegung der 
endgültigen Grenze Berichtigungen vorgenommen werden 
können hat die polniſche Regierung die entſorechenden Schritte getan 
um die wünſchenswert erſcheinenden Aenderungen 
der Demarfationslinie bezw. der endgültigen Grenze in der aufge⸗ 
hobenen neutralen Zone zwiſchen Polen und Litauen herbei 
zuführen. In dem ungeheuren Komplex der Auigaben. die Dir 
Festlegung der Oſtgrenzen Polens als Ganzes darſtellt. bildet 
die polniich-litauf e Grenze ohne Zweifel an ſich ein verhältnis⸗ 
mäßig unerhebliches Problem. Die volnſche Regierung ift 
durchaus überzeugt von der Wichtigkeit und Bedeutung der von ber 
Serechtigfeit verlangten Aenderungen und wird nicht unteriaffen, 
ihren vollen Einfluß auszuüben «um das ges 
vünſchte Ergebnis herbeizuführen obwohl dies nicht 
zu den leichten Aufgaben geboren wird. da ſich im Laufe der Zeit 
enn ebliche Schwierigkeiten angehäuft haben. Unſer Standpunkt als 
1er Standpunkt eines Staates, der in loyaler 
Weiſe alle bisherigen Beſchlüſſe des Völkerbunds⸗ 
zates reſpektlerte im Gegenſatz zu der Ygreifivıtät Litauens, 
bt die volle Bärgſchaft dafür, daß dieſe Angelegenheit 
im Sinne der gerechten Forderungen Polens ent 


ſchieden werden wird.“ 
7 — 


| Republik Polen. 


Mae Donell in Warſchan. 

Der Oberkommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Mae Donell 
traf am Mittwoch in Begleitung des Cheſs der Sektion für national 
Minderheiten im Volterbund, Colban, in Warſchau ein. Er wurd 


der Republik feinen Beſuch machen. B 


Die bevorstehenden Reſerviſtenübungen. 

Wie die „Gazeta Warſzawska“ meldet, werden die Staats⸗ 
beamten und Funktionäre der Staatsbehörden, die 
5 den achtwöchigen militärischen Übungen einberufen werden für die 

auer der ungen entſprechend den geltenden Beſtimmungen ihre 
Sollen Gehaltsbezüge erhalten. 


Der neue Metropolit. 


* 


— »Polener Vagedtart nn 


au’ ameritaniſchen Schiffen. teils auf engliſchen Schiffen an. In 
Danzig werden die Waggons auf der Inſel Holm aus geladen und 
dann zur Abmontierung nach der Werit gebracht. Außer den Waggons 
find 25 Baldwinlofometiven eingetroffen. Für die Waggons wurden 
in Amerika 460 Dollars gezahlt. Bisher find 225 abmontierie 


Waggons aus Danzig weltertransvortiert worden. Die Montage: 
x zu. in der Danzi 
47 N dien 
bon Prof. Askenazy und von den Miniſtern Straßburger ; 

und Skrzynskt empfangen und wird auch dem Präſide en = am hen ri 


Werft haben einer großen Zahl von Arbeits- 
in Danzig Beſchäſtigung gegeben. Es find dort dabei 


Immer neue Beſetzungen. 
Die Beſetzung von W epperfürth und Remſcheid. 


. Der Vormarſch der Franzoſen, der von Vohwinkel aus in 
jüdöſtlicher Richtung unternommen wurde, ift vorläufig zum Still⸗ 
ſtand gekommen. Beſetzt find die Orte Wipperfürth. Rem⸗ 
ſcheid, Gräfrath und Kronenberg. 

ind Stadtkomman dantuien eingerichtet worden. 


n allen dieſen Orten 
don fran zöſiſcher 


Die orthodoxe Synode trat hier dieſer Tage zu einer Seite behauptet wird, war der Mitwoch als Ruhetag beſtimm', ver 
Sitzung zuſammen. N der u. a. die Wahl des Rete Vormarſch ſoll for'geſetzt werden. Die Belegung Diering⸗ 


der orthodoxen Kirche in Polen vorgenommen wurde, Die 


hauſens, eines ſehr wichtigen Eiſenbahnknotenpunktes am Brücken · 


Wahl fiel auf den Erzolſchof von Wolhynien und Krzemle⸗ kopf Koblenz, ſieht bevor. 


nies, Dionizy, der demnächſt in War chau eintrifft, um fein neues 
Amt zu übernehmen. 


Rücktritt des Präſidenten des Hauptlandamtes. 
Der in einer Sitzung des Landwirtſchaftsausſchuſſes des Sejm 


Beſetzung von Mülheim. 
Die franzöſiſchen Truppen haben Dienstag vormittag unter den 
ablichen Begleiterſcheinungen Mülheim ER Die Stadt iſt nun 
auch ohne Polizel. Die Schuvoleute haben ſich ſchon in der 


von den Abgg. Bryl und Kiernit angegriffene Präſident des Haupt⸗ Nacht entfernt. Zahlreiche Sicherbeitsbeamte find im Laute des Tages 


landamtes, Ludkiewicz, hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. 
Polens Berliner Vertreter. 


3 
An die Stelle des zurückgetretenen Geſandten Madejski tritt ſtehende Beſetzun g von Hamm verbreitet. 
Dr. Marcell Szarota als Geſchäftsträger Polens. findet ſich etzt der Rumpf der Eiſenbahndirektion Eſſen. 


bei der deutſchen Regierung. 


Ein notleidendes Miniſterium. 


„Bazeta Poranna- ſchreibdt daß am ruhigſten von allen Minifterien 
im der Welt ſich das polniſche Miniſterium für Kultus und Unterricht 
verhält. Seit 10 Tagen hat dieſes Miniſterium mit der Verſendung 
von Rundſchreiben, Verordnungen und Geſetzen aufgehört. Dieſe 
ungewöhnliche Ruhe ſoll ſich dadurch erklären. daß das Miniſterlum 
— * das Briefporto nicht mehr aufbringen 

ann () 
Der ſparſame Abgeordnete. 


⸗Rgecgpospolita“ ſchreibt: Nach Artikel 86 der neuen Gejm- 
geſchäftsordnung werden jedem Abgeordneten, wenn er zwei oder 
mehr Plenarſitzungen im Sejm oder in der Kommiſſion verſäumt, 
BE jede Sitzung — mit der zweiten beginnend — 5 Prozent der 

iäten in Abzug gebracht. Zum Zwecke der Durchführung der 
Kontrolle der Anwefenheit der Abgeordneten befinden ſich am Ein⸗ 
fange des Sitzungsſaales Tiſche mit den Abgeordnetenliſten, in die 
is die Abgeordneten beim Eintritt in den Saal einſchreiben. In 
r geſtrigen Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß Abgeordnete nicht an⸗ 
weſend waren, aber dennoch 
ihres Fernbleibens entgehen wollten. Es hat ſich nämlich heraus⸗ 
geſtelt, daß der Abgeordnete Krempa — von der früheren Sta⸗ 
pinsfigruppe — ſeit einer Reihe von Tagen nicht in Warſchau 
weilte, und trotzdem in der Liſte eingetragen war. Die eingeleitete 
Unterſuchung und die Vergleichung des 1 hat er⸗ 
„daß der Klubabgeordnete Wiewiorsti dem Abgeordneten 
empa dieſen Freundſchaftsdienſt erwieſen hat. Von dieſer Feſt⸗ 
ſtellung wurde der Sejm marſchall in Kenntnis geſetzt. 


Der Hafen in Gdingen. 
„Dziennik Gdanski meldet, daß der Staatspräſident im 


April in Gdingen eintreffen wird, um die polniſche Meeres küſte kennen 


E ſoll ein Teil der franzöſiſchen Flotte 


Ein Streik im Theater. 


n hatten. 


Die amerikaniſchen Waggons für Polen. 


n e en, hinſichtlich deren Abmontierun 


tettin ein] einzugreifen. Die engliſche öffent! r tonne aber 
Abkommen getroffen worden ift, 879 Waggons, die auf drei Schiffe 8 cher Komitees nicht billigen. die Form, 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(41. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 

Als am Nachmittag Völker und Emma kamen, um nach 
ihr zu ſehen, war ſie eine wortkarge Gaſtgeberin, die zer⸗ 
dale Antworten gab und ſichtlich nicht bei der Sache war. 

Auch Loisl fand ſie am Abend verſonnen und verträumt, 
feft verſtrickt in ihre Gedanken, fo daß er fie bald wieder 
verließ, um nach anderen Dingen zu ſehen. . f 

Kaum aber begann die Dämmerung herabzuſinken, da 
wurde es hell und licht in ihr. Fiebernd vor Verlangen, lief 
ſie in ihre Kammer, griff nach der Rohrpfeife, gab eine Kugel 
hinein, entzündete ſie und ſah erwartungsvoll der blauen 
Flamme zu, die über der Kapfel tanzte. = 

Und wieder kam das jelige Vergeſſen über fie, in dem 
alles Erdenleben in nichts zerrann, wieder erfüllte fie der große 
begeiiternde Rauſch, der ein Hochgefühl ohnegleichen in ihr 
erzeugte, wieder nahm ſie der beglückende Traum in ſeine 
Arme, bis fie endlich in tiefen, ſeſten Schlaf verſank, der fie 
umfangen hielt bis in den ſpäten Morgen. 

Als ſie erwachte, fühlte ſie ſich müde und zerſchlagen; 
ihr Herz pochte ungeſtüm und ihr ganzer Körper war erfüllt 
von einer ſeltſamen Qual und Unluſt. Nur wenn ſie an den 
Abend dachte und an den Rauſch, der wieder folgen würde, 
empfand fie etwas wie ein tiefes Glücksgefühl, das ſich all⸗ 
mählich in . Erwartung auf den Abend wandelte. 

Gegen Mittag erhob ſie ſich und bereitete ſich ſelbſt ein 

Aber als ſie nach Tiſch daran dachte, daß ſie tags 
ſucher Völkers verſprochen hatte, ſie im Obſervatorium zu be⸗ 
uchen, fühlte fie ſich auf einmal unfähig, dieſen Weg zu 
machen und ſchickte Loisl zu dem Geologen mit der Mit⸗ 
teilung, ihr wäre nicht wohl, fie läme am nächſten Tage. 
Den Nachmittag verbrachte ſie träumend auf dem Sofa; 
eine einſchmeichelnde, jede Kraft lähmende Läſſigkeit erfüllte 


den unangenehmen finanziellen Folgen]! 


Die Ladungen kommen teils daß der Drück auf 
ſie, aus der nur ein Verlangen fühlbar wurde: das Sehnen 


verhaftet worden. Mülheim iſt bekanntlich das Zentrum der 
Thyſſen⸗Werke und eine hervorragende Induſtrie⸗ 
entrale. In Dortmund ſind Gerüchte uber eine bevor⸗ 


In Hamm bes 


Vormarſch bis München? 
hen 


Nach dem „Daily Telegraph“ iſt man in Londoner diplomatif 
Kreiſen geneigt, die Beſetzungen bei Darmſtadt, Karlsrube 
und Mannheim als Vorbereitungen anzuſehen für ein Vorrücken 
nach München. Die franzöſiſchen Generale, beſonders Marſ hall och 
ſehen München für das Hauptzentrum der Wiederbelebung des mili⸗ 
täriſchen Geiſtes in Deutichland an. Der Vormarſch nach München 
eiſcheint den Fran olen leichter als der nach Berlin. — Diele Mel⸗ 
dungen des „Daily Telegrarh“ dürften wol kaum den Tatſachen 
entſprechen. Einen ſolchen Schritt, wie die Beſetzung von München 
dürſten ſich die Franzoſen, deren Moral durch den bisherigen Wider⸗ 
ſtand im Ruhrgebiet ſchon ſtark erschüttert iſt. wohl aum wagen. D. Red. 


Einbehaltung der Jahresklaſſe 1921 in Frankreich. 


3 dadurch u richen. daß 
der Temps“, das franzoſiſche Regterungsblatt, dies als 
außenpolitiſches Ereignis an leitender Stelle be ⸗ 
ſpricht. Das Blatt bemerkt dazu, der Beſchluß ſei eine notwendige 
Folge der Tal ſache, daß das Kabinett Cuno von den deutſchnationalen 
Politikern beherrscht werde. 1 


Im engliſchen Unterhaus 


fand am 6. März wieder eine Ruhrdebatte ſtatt. 
ührer der Arbeiterpartei, Ramſey Macdonald, 


2 


ordert2 das Unterhaus auf, die fran und belgiſche Kammer 
exſuchen, daß 1 je 1 die W aller Parteien für ein 
2 — englifhen Neue — E 83 
einem en n er e f un 
Re ions behandeln. Die engl l. a 
t, daß keine Intervention von engliſcher Seile möglich ſei, 
stauſch zwiſchen England und den 
kupationsmächten der franzö⸗ 


langen Grand einer 
Krieg herbeiführen. 7 i 

Lord Robert Cecil erwiderte, 

gane Nerds eig uugrerihenb 


itees konnten ihre Befugni 
Iht mußüen, über in bie Nei 8er einen oder anberen e 


der 


ausführbar, 
lange bi ichen Gtantewänner des Glaubens 
der Berg af Been eine r den mee, ans 


nach dem Abend mit ſeinem 


tiefer ſ ſchöͤner 
der Traum; aber bleierner war auch ihr Schlaf, der fie dies. 
mal nicht erquickte, ſondern wie ein ſchweres Gift zu betäuben 
— — 9 umfangen hielt, bis die Sonne bereits im 
a t ſtan 

Müder und zerſchlagener als am andern erwachte 
„ bis torium 


Weg D 
urü len, ien ihr jo unerträglich, 
Pet un die Me ch b. Bälle ee 


Wieder lag fie nach Tisch träumend auf dem 
eine tieie Unluft vor See * ſie; nur brannte 
in ihr heißer denn je das Verlangen nach der Beglüdung des 
W kaum 2 ern li fie 
—— und fi 21 Pfeiſe in Brand. Mit 
tarrte fie nach den tanzenden Flammen, und noch 
das letzte Mal erſchien ihr das 


daß fie Loisl 


tiefer als 


feinem Rauſch und doch 


unb ha eh 
ruhigem Wechſel. 
Kr 


Vergeſſen, noch heißer der und 


7 


nach i der britiſchen Regierung nutzlos, eine Vermittlung 
anzubieten. 

; Bonar Law erklärte ſodann, die engliſche Regierung glaube, 
daß augenblicklich das Eingreifen nicht von Nutzen wäre. 
Frankreich würde es als eine feindſel ge Hand 

ung auffaſſen. Ganz offen erklärte der Mintſterpräſident, 
daß England nicht bereit ſel, ernen ſolchen Schrit! 

u unternehmen. Die Frage der Reparationen ſei keine 

rage, an der aur Frankreich und Belgien beteiligt feren, ſondern 


„feine europäiſche Frage, an der auch England intereſſiert 
Die Beſorgniſſe, 


ei und in der es einiges zu ſagen habe 
te die Ruhrbeſetzung im Unterhauſe hervorgerufen habe, würden 
von der Megrerung geteilt. — Man berückſichtige die Worte Bonar 
Laws: ein Eingreifen Englands wäre „augenblicklich“ nicht von 
Nutzen. Darin niegt der Gedanke, daß un Zukunft ein Angen⸗ 
blick kommen kann, wo es von Nutzen iſt. Die Beſorgniſſe der eng⸗ 
liſchen Regierung. von denen der Premier ſpricht, werden dazu 
führen, daß dieſer Augenblick ausgenutzt wird. D. Red. 


Sow etrußland. 


Landwirtſchaftliche Ausſtellung Moskau 1923, 


Die ruſſiſche landwirtſchaftliche Ausſtellung, die im Auguſt 1928 
in Moskau ſtatfinden wird, ſoll auch für ausländiſche Firmen zur 
Beteiligung offen ſtehen. Sämtliche Exponate ausländiſcher Her⸗ 
kunft, die zur Ausſtellung augenommen worden ſind, können an 
ſtaatliche, genoſſenſchaftliche, öffentliche Organiſationen und auch 
an Privatperſonen auf dem Gelände der Ausſtellung verkauft wer⸗ 
den; jedes Geſchäft muß jedoch im Auslandsburcau regiſtriert und 
die Zollgebühren für die Exponate entrichtet werden. Vom Wert 
ſämtlicher auf der Ausſtellung oeriaufter Waren werden 10 Prozent 
zugunſten dieſer Ausſtellung erhoben. Der ruſſiſche Volkskom⸗ 
Fa zus für Außenhandel, Serafjin, teilt in det „Ind.⸗ u. Hand.⸗Otg. 
über die Ausſtellung folgendes mit: „Die Ausſtellung iſt der erſte 
kulturelle Schritt, der ganz Rußland umfaßt und die verbündeten 
Republiken vereinigt. Wir mußten ſchon mehrere Male im ge⸗ 
gebenen Augenblick alle unſere Energie ſowohl an den militäriſchen 
wie auch an den wirtſchaftlichen Fronten anwenden. In dieſem 

e handelt es ſich um eine Prüfung der Kräfte für ein großes 

ulturelles Unternehmen auf dem Gebiete der 
Landwirtſchaft Die ausländiſche Abteilung der 
Ausſtellung hat nicht nur die Aufgabe, den 
Bauern die Errungenſchaften der Technit in der 
Landwirtſchaft des Weſtens zu zeigen, ſondern hat 
auch für uns große Bedeutung als Anzeiger der Klärung 
der ökonomiſchen Baziehungen anderer Länder 
u uns. Die Ausſteller der Länder, die mit uns politiſche oder 
sverträge geſchloſſen haben, werden weitgehend zur Aus⸗ 
ſtellung eingeladen Die Bedingungen der Beteiligung der Aus⸗ 
länder an der Ausſtellung ſehen einen freien Verkauf der 
ausgeſtellten Waren bei Bezahlung der Einfuhr⸗ 
8 vor. Es wird den ruſſiſchen Käufern ln erſten 
ale nach der Revolution die Möglichkeit gegeben, 
ausländiſche Ware einzukaufen. 
für die ausländiſchen Firmen von regem 


unmittelbar 


n Käufers zu klären und ſich über die bei uns vorhandenen 

materialien zu unterrichten. Das Staatsmonopol des Außen⸗ 
handels verringert keinesfalls die Bedeutung der Auslandsabtei⸗ 
lung der Ausſtellung, da natürlich nötige, und gute Waren für 

land den Zugang in das Land unter den üblichen, vom Volks⸗ 
kommiſſariat für Außenhandel feſtgelezten Bedingungen finden 
werden. Ich ſehe in der Auslandsabteilung der Ausſtellung einen 
internationalen wirtſchaftlichen Verkehr der Völter mit Rußland 
und bin feſt überzeugt, daß die uns freundſchaftlich geſinnten Län⸗ 
der regen Anteil an der Ausftellung nehmen werden. Ich nehme 
auch an, daß die anderen Länder, die, wie ich meine, nicht in ſchlech⸗ 
ten Beziehungen zu uns verharren wollen, ſich beteiligen werden. 
Unſererſeits werden verſchiedene Erleichterungen gewährt, 

wie möglı 


Ich nehme an, daß es a i } en 
: gr ie — wird, an Ort und Stelle die Bedürfniſſe des ruſſi⸗ 


ſo viel ich ausländiſche Ausſteller zur Ausſtellung heran⸗ 


Die Beziehungen Rußlands zu Italien. 

Der Vertreter der ruſſiſchen Sowjetrepublik in Rom hat der 
italieniſchen Regierung eine Verbalnote übergeben, in welcher die 
Unwahrheit von Nachrichten feſtgeſtellt wird, denen zufolge die 
Sowjetrepublik an =. 


und dies blo 
bielmehr — —. 


erbeiguführen. Die gemeinſchaftlichen politiſchen 

0 ntereſſen könnten nur in einer friedlichen Atmo⸗ 

fördert werden. Für Taten der kommuniſti⸗ 

f en Internationale, die zwar in Moskau ihren Sitz hat, 

der die Regierung der Sowjetrepublik aber in gar keinen amt⸗ 

Beziehungen t, könne eine Verantwortung 
nicht übernommen werden. 


Erſtaunt drang Fernleitner mit Fragen in den Knecht; 
dieſer war nicht imſtande, erſchöpfende Aus lunft zu geben, 
da er ſich über Ruths Zuſtand ſelber nicht im Klaren war. 

So ſchritt denn der Dichter in aufgeregter Haſt ſeiner 
a zu, verabſchiedete ſich raſch von Mrs. Stevenſon und 
Ellis und Iprang mit ein paar Sätzen die Treppe zur 
Kammer empor, in der Ruth wieder auf dem Divan lag und 
a wachſender Verwunderung blickte Fernleitner auf 
die Ruhende, deren Atem nicht in regelmäßigen Zügen, 
ſondern ſtoßweiſe ging während die Augen tief in den Höhlen 
lagen. Auch das Antlitz ſchien krankhaft verändert: die ſonſt 
friſchen Wangen waren ſchlaff, unter den Augen zeigten 
Schatten, und die Pulſe der Hände flogen in un⸗ 


| 
Beſor leitner auf Ruth und überlegte, welche 
aueh ft — von welche Einflüſſe dieſe furchtbaren Ver⸗ 


in ihre Kammer änderungen u haben könnten. Da jchredie die Schlum⸗ 
n en] mernde plötzlich empor. 
un Du 55 4, Aubolf?* fragte ſie mit tonloſer Stimme 


au 


ſich mit müder Geſte über die halbgeöffneten 


Rauſch und noch ſeliger der Traum. ; Augen. 
Noch feſter, totenähnlicher fie freilich auch der „Was ift Dir denn?“ forſchte er voll ernſter Beſorgnis 
Schlaf, und als ſie andern zu Mittag erwachte, war und wollte ihr den Puls fühlen. i 
immer noch eine erdrückende Müdigkeit in iht. Aber ſie entzog ihm die Hand, die er ergriffen hatte, 
ab: „Es iſt nichts! Ich bin nur jo 


aufraffen, ſich ein u bereiten. 
dieſen Nachmittag Fernleitner zurückkehren mußte, und 
unfähig aufzuſtehen und ſich anzukleiden. 
Alles, was bisher ihr Leben erfüllt 
gültig geworden, und mit erſchreckender 
vie nur eins: daß ſie dem unheimlichen 
Broighem unrettbar verfallen war. 
Als Fernleitner gegen Abend aus der 

war Ruth nicht am Halteplatz erſchienen. Loisl als ihr Ab: 
eſandter meldete nur, daß fie ſich nicht wohl fühle und ihr 

erubleiben zu entjchulbigen bis. 


9 
Sie verſpürte Hun d konnte ſich d i U te lächelnd 
5 a n Sie dag . L 
Fern mußte war 

. tun. 

leich⸗ i 
hatte, war ihr ten fie nicht | 
Snaber bes Teen haft gang beim 
Stadt zurückkam, Lächeln. „ 


ich habe auch ganz gewiß kein 
mit ie bab Gens Abendbrot.“ 


müde!“ 8 

Damir erhob fie ſich und verſuchte ein paar Schritte zu 
Aber ſie ſchwankte und wäre gefallen, wenn Fernleitner 

rechtzeitigt geſtützt hätte. 
„Du biſt krank!“ drang er in ſie mit wachſender 
Fieber! 
elte fie wieder ihr verſonnenes, weltverlorenes 
bin nicht krank!“ widerſprach fie haſtig. „Und 
Fieber, ſondern komme jetzt 


Gbortjegung folgt.) 


ruſſiſchen 


um 


Angſt 


n 


1 


Deutſches Reich. 


Münchener Euthüllungen. 

80 Die Münchener Polizeidirektion teilt mit: Einer amtlichen 

elle iſt Ende Februar bekannt geworden, daß eine Reihe von 
6, Önlichteiten, die außerhalb der politiſchen Parteien ſtehen, den 
4 schluß gefaßt hatte, in der allernächſten Zeit eine gewalt⸗ 
ame Anderung der baheriſchen Verfaſſung her 
den führen. Bisber wurden fünfzehn Perſonen verhaftet. Von 
en) Seltgenemmenen wurden ſieben dem Richter übergeben, wäh⸗ 
Ai 


— ZU Zum ei ee FF ZZ 


die übrigen nach Feſtſtellung des Sachverhalts aus dem poli⸗ 
n Gewahrſam entlaſſen wurden. Die Hauptbetelligten find 
I Profeſſor Georg Fuchs und Kapellmeiſter Hugo Mackhaus. 


Br aus München In der gleichen Sache wurde am geſtrigen 
den auch der frühere Münchener Rechtsrat Kuhles feſtgenom⸗ 


N jedoch nach einer Stunde wegen Mangels an belaſtendem 


ial wieder entlaſſen. Kuhles bat ſich ſpäter erſchoſſen. 


% Botſchafter Dr, Maner J. Der bisherige deutſche Botſchafter 
un ati, Dr. Mayer, iſt in der Nacht zum Dienstag in München 
1 Mage ntreb3 geſtorben. Dr. Mayer, der aus der Pfalz 

at und im 49 Lebensjahr ſtand, war ſeit Ende Januar 
0 ais Geſchäftsträger in Paris und wurde 1921 zum Bot⸗ 

Peter ernannt. Sein Tod ſoll auch in Paris in diplomatiſchen 

N volitiſchen Kreiſen aufrichtige Teilnahme erregt haben. . 

N Ein politiſcher Zwiſchenfall auf der Leipziger Meſſe. Der 

Rus nz. Zig.“ wird folgendes aus Leipzig gemeldet: Trotz des 

5 drücklichen Verbotes. des Leipziger Meſſeamtes, das Fran⸗ 

ſen und Belgier vom Beſuch der Frühjahrsmeſſe aus» 

Mr ließt, iſt es einem belgiſchen Einkäufer gelungen, fi eine 

ſchmuggeln. Geſtern abend ging dieſer Belgier, ein gewiſſer 

ö b laut franzöſiſch ſprechend, die 

hier de entlang. Ein Engländer, der die beiden für Franzoſen 

1 t, machte eine abfällige Bemerkung. Kaum war der Engländer 

benige Schritte an den beiden vorüber, als ein Schuß fiel, der 

e. Engländer in den Fuß traf. Während Paſſanten ſich um ihn 


der Belgier beſtritt auf der Polizeiwache, geſchoſſen zu haben, 

buürde aber durch Augenzeugen überführt. In ſeiner Mantel⸗ 

che fand man noch eine Patrone, die Waffe hat er wahrſcheinlich 

KRioeworfen. Der Belgier und der Schweizer wurden gegen hohe 
tion aus der Haft entlaſſen. 


ke ** Demynſtration von Hakenkreuzlern in Potsdam. Haken⸗ 
dintsler verſammelten ſich nach dem „Berl. Tagebl.“ geſtern nach⸗ 
tan in Potsdam am Potsdamer Hauptbahnhof mit 
N tblößten Fahnen, die alle das Hakenkreuz trugen. Unter Ab⸗ 
gung des Liedes: „Die Brigade Ehrhardt werden wir genannt“, 
den ſie zur Garniſonkirche zum Gottesdienſt, an dem auch 
Seicswehrangehörige teilnahmen. Nach einem Umzug durch die 
traßen zogen die Trupps zum Antikentempel. 
3 * Nationalſozialiſten in Hannover. In Hannover drangen 
bationalſozialiſten in eine Mitgliederverſammlung der Deutſchen 
gemokratiſchen Partei ein, in der 
Wöthofen über die Ruhrbeſetzung und die außenpolitiſche 
ne ſprach. Es entitand eine Prügelei, bei der einige Stühle 
u die Brüche gingen. Die Radauhelden wurden aus dem Saal 
atfernt und die Verſammlung unter polizeilichen Schutz geſtellt. 


Aus aller Welt. 


Nor Sturmſzenen im Prager Abgeordnetenhauſe. 125 Prager Ab- 
N rdnctenhauſe kam es bei der erſten Beratung es Geſetzes 
um Schutze der Republik zu überaus ſtürmiſchen Szenen, 
0 daß der Präſident ſich genötigt ſah, die Parlamentswache 
ugreifen und einige U 
Futiernen zu laſſen. Das Präſidium, das Kenntnis davon erhalten 
Nette, daß die Kommuniſten das Geſetz mit allen Mitteln zu 
wöſtruicren beabſichtigten, hatte dee Parlamentswache durch Rolizet 
und Detektive verſtärkt. 
Gleich bei Beginn der Beratung ſetzten die Kommuniſten 
it einem ohrenbetäubenden Lärm ein. Sie ſchlugen 
it den Pulten auf die Bänke, pfiffen auf Lokomotivpfeifen und 
uteten mit Glocken, jo daß weder der Berichterſtatter noch der 
Rräjdent ſich verſtändlich machen konnten. Nachdem der Präſident 
unf kommuniſtiſche Abgeordnete dreimal vergebens zur Ordnung 
stufen hatte, wurden fie non der Sitzung ausgeſchloſſen, weigerten 
ich aber, den Saal zu verlaſſen. Nun wurde die Parlamentswache 
derſtändigt, die in Stärke von 16 Mann den Sitzungsſaal betrat. 
Lom muniſten erklärten, nur der Gewalt weichen zu wollen; 
2 übrigen nahmen fie in ihre Mitte und verſuchten ihre Entfer⸗ 
Feng zu verhindern. Sie mußten unter ungeheurem Lärm ihrer 
Farteigenaſſen buchſtäblich aus dem Sale getragen 
deren. Darauf verließen auch die übrigen kommuniſtiſchen Abge⸗ 
neten unter Abſingung des Liedes „Die Rote Fahne“ den Saal. 
8 Nachdem ſo wieder Ruhe eingetreten war, gaben fämtliche 
j p p o Bürgerlichen, dic 


2 


gert, mit einem Schweizer, 


okal⸗ u. Yrovinzialzeutung. 
Poſen, den 8. März. 


0 Stadtverordnetenſitzung. 

5 Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung, die vom ſtelld. Stadt⸗ 

berordnetenvorſteher Bug zel um 6% Uhr eröffnet wurde, leiteten 
drei Anfragen 


Stadtv. Stacheeki fragte an, 
do gefaßt — — e bes 1 
a ts, die ungefähr erjonen Beſchäftigung gegeben haben 
oll, Ende März aufzulöſen, was unter den minderbemittelten 
Fa der Stadt berechtigte Beunruhigung hervorgerufen ‚ 
Kin ei den Händlern das Holz zweifellos teurer bezahlt werden 


e. 5 
0 Stadtpräſident Ratajski bedeutete dem Interpellanten, 
0 id die Frage der Aufhebung der genannten Verkaufsſtelle 

icht endgültig entſchieden ſei, und teilte mit, daß ſich der 

agiſtrat bemühen werde, billiges Holz aus den Staalswäldern 
0 erhalten und die dazu nötigen Staatskredite zu erwirken. Die 
Du Stadtv. Stachecki vorgebrachte Angelegenheit werde wahr⸗ 
ſcheinlich in der nächſten Woche vor die Verſammlung kommen. 
8 Die zweite Interpellation 75 1 
Fache Stadtv. Wybreralski ein. Sie betraf das verbreitete 
Gerücht. daß ſich die Poſener Univerſität um die Zuteilung der für 
präſentative und muſealiſche Zwecke beſtimmten Räumlichkeiten 
in Poſener Schloß bewerbe. Der Interpellaſtt bat den Magiftrat, 
ie nötigen Schritte gegen die „Habgier“ der Univerſität zu unter» 
kamen; was wohl geſ 


erzu das Wort ergriff. 
Eine Interpellation gegen die Preſſeberichterſtattung. 

a Stadtv. Budayäski bat im Namen eines „Stadtverord⸗ 
betenkomitees“ um größere. Objektivität der Preſſe⸗ 

erichterſtatter und die Unterlaſſung von Schmähungen ger 

iſſer Stadtverordneter. Anlaß zu der Interpellation hat einer 
ber letzten Berichte des Vertreters des „Przeglad Poranny“ ges 
eben, der den objektiven Rahmen verlaſſen zu müſſen glaubte. 
er anweſende Vertreter des genannten Blattes verließ bei Ein⸗ 
keit in die Taassordnung bemouittatis den aal. 


nne 


ühten, verfolgte ein Herr die beiden und ließ ſie feſtnehmen. 


Freiherr vonſſch 


ordnete zwangsweiſe aus dem Saale fürchtet. 


ob der Magiſtrat wirklich dene 


noch] zent unter der Arbe'terſchaft Platz greifen würde. 


ehen wird. obwohl kein Magiſtratsvertreter f 


— BVoſener Tagebtakt. >= 


Die erſten beiden Punkte der Tagesordnung betrafen 
Wahlen. 


Die Zuſatzwahl von Dr. Rozmiarek und des Stadtv. 
Suchowiak von ſeiten der Induſtrie, Al. Tomas' von feiten 
der Kaufmannſchaft, des Stadtv. Ballenſtedt ſeitens der 
Stadtverordnetenverſammlung und des Stadtrats Berkan jer- 
tens des Magiſtrats zu Mitgliedern der Deputation der Poſener 
Meſſe fand die Zuſtimmung der Verſammlung, ſo daß die Depu⸗ 
tation nunmehr 18 Mitglieder zählt. 

Die Kraftwagenſteuer. 

Stadtv. Krzyzantak berichtete über die neue kommunale 
Kraftwagenſteuer, auf die der Magiſtrat auf ſeiner Suche nach 
Einnahmequellen verfallen iſt. Sie ſoll ſchätzungsweiſe 300 Mil⸗ 
lionen abwerfen. Steuerpflichtig ſind die Kraftwagenbeſitzer. Sie 
werden je nach der Antriebskraft der Kraftwagen 100 000 bis 2 Mill. 
Mark jährlich zu zahlen baben. Die höchſte Steuerſumme würde 
demnach 2 Mill. Mark betragen Für die Beſteuerung der Laſt⸗ 
autos find 100 000-500 000 M vorgeſehen. Die Normen, denen 
die Roggenwährung zugrunde liegt, erfahren im Verhältnis zur 
Geldeniwertung automatiſche Erhöhung. Laſtautos mit Eiſen⸗ 
rädern unterliegen der dreifachen Steuer. Steuerfreiheit ſieht die 
Satzung für folgende Kategorien vor: 1. Für Kraftwagen von 
Staats- und Selbſtverwaltungsbe hörden. die für den Gebrauch ber 
Zivilbehörden beſtimmt ſind: 2. für Militärautos; 3. für Kraft⸗ 
wagen von akkredierten Auslandsvertretern. falls der Grundſatz 
der Gegenſeitigkeit gewahrt iſt; 4. für Krankenautos; 5. für 
Autodroſchken, die mit Nummern verſehen und von der Polizei⸗ 
behörde zum Transport von Perſonen im Bereich der Stadt er⸗ 
mächtigt ſind; 6. für Kraftwagen. die zum Verkauf ſtehen. Für 
Probefahrten vor dem Kauf iſt keine Beſtenerung vorgeſehen. Die 
Steuer ſoll jeden 1. Januar und jeden 1. Juli zablbar fein. Der 
Pflichttermin der Steuerzahlung läuft von Anfang des Viertel- 
jahrs der Kauftätigung bis zum Ende des Vierteljahrs, in dem 
das Steuerobjekt veräußert wird Den Roggeninder, der für die 
Erhöhung der Steuer als Grundlage dienen ſoll ſetzt das Stati⸗ 
ſtiſche Amt auf Grund der Notierungen an der Getreidebörſe feſt. 
Die Steuerſatzung ignd im allgemeinen die Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten. 4 2 
Auf eine Anfrage des Stadtv. Bap ſt, wie die außerhalb der 
Stadt wohnenden Kraftwagenbeſitzer, die nur vorübergehend in 
der Stadt weilen, zur Steuerzahlung herangezogen werden ſollen. 
antwortete Vizepräſident Dr. Kiedacz, daß beſondere Kon⸗ 
trolkeure dafür Sorge tragen werden, daß auch die Steuerobjekte 
derjenigen Beſitzer erfaßt werden, die nicht ſtändig in Poſen 
wohnen, ſondern ſich nur vorübergehend einige Wochen in der 
Stadt aufhalten, wo fie eine Garage haben. 

Stadtv. Habel betont, daß die Satzung einen empfindlichen 
Stoß für die Induſtrie bedeute, und verlangt Ermäßigungen für 
die Laſtautos. 

Stadtv. Krzyzaniak weiſt demgegenüber auf den, an der 
Jahresfriſt gemeſſen, minimalen Steuerſatz hin. 

Die Satzung wurde darauf einmütig angenommen. 

Gebührenerhöhung für Ausfuhrvieh. 
Stadtv. Ruter berichtet darauf über die Erhebung von Bus 
lagsgebühren für Horn⸗ und Borſten vieh, das auf dem 
Städtiſchen Viehmarkt gekauft wird und für die weitere Ausfuhr 
beſtimmt iſt. Die Zuſchläge werden das Doppelte der Markt⸗ 
gebühren betragen. Der Berichterjtatter weiſt auf den ungenügen⸗ 
den Auftrieb hin. beſonders auf die Tatſache, daß auf dem Vieh⸗ 
markt am Mittwoch nicht panze 700 Schweine aufgetrieben worden 
ſeien, und daß das beſte Vieh nach Lodz, Tſchenſtochau und 
„anderen“ Orten gehe. 

Stadtv. Stachecki ſchlägt einen Gebührenzuſchlag in Höhe 
der fünffachen Marktgebühren vor. 

Stadtrat Nowicki warnt vor einer übertriebenen Gebühr. 
weil er als Folge davon eine Abnahme des Marktauftriebs be⸗ 


Stadtv. Plucinski teilt die Befürchtung des Stadtrats nicht. 

Stadtrat Nowicki erklärt dann, daß man doch wohl nicht 
annehmen könne, daß ſich der Magiſtrat beträchtliche Mehrein⸗ 
nahmen um die Ohren ſchlagen würde, wenn die Forderung der 
Ausfuhrzuſchläge nur einſeitig zuungunſten der Händler begründet 
werden dürfe. 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Stachecki abgelehnt 
und die vom Stadtv. Ruter eingebrachte Vorlage, in der die 


doppelte Gebührennorm als vorläufige erklärt wird, 


angenommen. a 5 
6 Eine Unterſtützung des Bergerſtifts. 0 
Dem Bergerſtift wurde eine Unterſtützung von mehr als 


fünf Millionen Mark bewilligt. 


Als vorletzter Punkt kam die 


a Erhöhung der Stabtarbeiterlühne ö 

zur ng Der vom Stadtv. Steradzki geforderten Nach⸗ 
bewilligung der Lohndifferenz zwiſchen den zur Auszahlung ge⸗ 
langenden Teuerungszuſchlägen und dem dom Statiſtiſchen Amt 
feſtgeſetzten Teuerungsindex in Höhe von 64,55 Prozent folgte eine 
längere Ausſprache. 


adtrat Nowicki trat der etwaigen Annahme, daß der d 


Magiſtrat durch die Kürzung der Arbeiterlöhne um ungefähr 
5 Prozent den Willen kundtue, die Löhne herabzuſetzen, mit aller 
Entſchiedenheit entgegen und begründete den Standpunkt des Magi⸗ 
ſtrats damit, daß der Magiſtrat Ende 1021 den Stadtarbeitern 
8 Prozent mehr zugelegt habe als die in Privatunternehmen da⸗ 
mals gezahlten Zuſchläge betragen hätten, daß ferner nunmehr die 
Löhne in den Militärwerkſtätten und Privatunternehmen um 
16 Prozent niedriger ſeien als in den ſtädtiſchen Werken. während 
eine Einheitlichkeit in der Lohnzahlung erſtrebt werden müſſe. 
daß die Finanzen der Stadt nicht gerade blühend wären, und daß 
die Arbeiterlöhne bereits ungefähr die Gehaltsbezüge der zur 
4. Gehaltskategorie gehörenden Beamten zu überſteigen begönnen. 
Stadtpräſident Ratafski erklärt, daß der kritiſche Stand 
inanzen der Stadt die Auszahlung der 4.55 Prozent nicht 
agatelle anſehen laſſe. Übrigens befänden ſich die Beamten 
in noch ſchlimmerer Lage. a 
Stadtv. Pluciaski Hält dem Magiſtrat feine Opposition 
gegen die höhere Veitenerung der Händler und die ſeinerzeitige 
Zurückverweiſung der Hundeſteuer vor. 

Stadtv. Wybieralski weiſt darauf bin, daß der geringe 
Prozentſatz nicht im richtigen Verhältnis zu der Unzufriedenheit 
ſtände, die im Falle einer Nichtbewilligung der geforderten 5 Pros 

Stadtv. Stark erklärt, daß der Standpunkt des Magiſtrats 
in normalen Zeiten berechtigt wäre. Er weiſt auf die den oppoſi⸗ 
tionellen Standpunkt desgvouierende Erhöhung des Gasgeldes und 
der Gebühren für elektriſchen Strom hin. Was die Reduktion bes 
trifft, ſo ſolle man im Theater reduzieren, wo verſchiedene Soliſten 
uſw. faſt gar nicht auftreten. 

Stadtv. Kr zyzaniak hält den gegenwärtigen Augen⸗ 
blick nicht für den für den Lohnabzug geeigneten Augenblick. Er 
‘ft für die Zuſatzkewilligung, räumt aber ein, daß im Prinzip das 
Recht nicht auf ſeiten der Arbeitervertreter wäre. 

Stadiv. Sſeradzki ſieht in der Haltung des Magiſtrats kein 
ſelbſtändiges Vorgehen, ſondern ein Nachgeben gegenüber dem bon 
eiten des Bezirksarbeitgeberverbandes ausgeübten Druck. 

Vor der Abſtimmung kommt es noch zwiſchen dem Stadtv. 
Kucharski und dem Stadtv. Sieradzki zu einem kleinen 
tormellen Scharmützel, worauf der Antrag über die Zuſatzbewilli⸗ | 
gung zur Annabme gelangt. i : 

Als letzter Punkt der Tagesordnung kam die 

‚Erhöhung der Gebühren für das Rang 'eren 
auf der ſtädtiſchen Umladerampe zur Sprache. Die vom Stadio. 
Seydlitz vorgeſchlagene 100prozentige Erhöhung der Rangier⸗ 
gebühren wurde gebilligt. 


Um Se Uber wurde die Shun celöisfien . 


rr een 
‚ e a. 7 


E In der Strafſache gegen das Unterſtaatsanwalt Bilazewski⸗ 
ſche Ehepaar aus Poſen wegen Beleidigung des Offizierkorps des 
15. Ulanen⸗Regiments findet am Montag, 12. März, vormittags 
9 Uhr erneut Verhandlung ſtatt. Bekanntlich war am 80. Sep⸗ 
tember v. Is. gegen das Elternpaar und den am 6. Januar d. Is. 
getöteten Sohn Zdzyskaw in derſelben Angelegenheit verhandelt, 
die Sache aber damals zur weiteren Zeugenvernehmung und zur 
Vernehmung „reier Sachverſtändiger vertagt worden. Im Intereſſe 
der ſchwergeprüften Eltern darf man wohl der Hoffnung Ausdruck 
geben, daß die Beleidigungsklage nunmehr zum Abſchluß kommt. 

# Die Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werltätige Be⸗ 
bölkerung in Poſen hält am Sonntag dem 11. März d. J. nachm. 
5 Uhr in FFiedlers Reſtaurant, Gorna Wilda 47, ihre Monats⸗ 
verſammlunſ ab. Herr Steinhof wird feinen ſchon ange⸗ 
tundigten, aber wieder berichobenen Vortrag über „Krankenkaſſen⸗ 
und Invalidengeſetzgebung mit beſonderer Berückſichtigung auf die 
Po’ener Oriskrankenkaſſe“ deſtimmt halten. Nach Erledigung der 
Tages ordnung geielliges Beiſammenſein. — Beitrage werden in der 
Seen n entgegengenommen. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeien. 3 i 


hm. Buk, 8. März. Ein ſchwerer Schickſalsſchlag 
hat die Anſiedlerfamilie Clundt aus Wilkowo betroffen. Wie 
wir vor etwa 14 Tagen berichteten, wurde Clundt eines Abends 
auf dem Nachhauſewege von Buk nach Wilkowo in rachſüchtiger 
Abſicht von rohen Subjekten überfallen und derartig verletzt. daß. 
er in die Poſener Diakoniſſenkrankenanſtalt übergeführt werden 
mußte. Dort hat ſich ſein Zuſtand ſo verſchlimmert, daß er 77 
ſeinen Verwundungen erlegen iſt. Clundt wollte nach Deutſch 
land auswandern, mußte aber wegen Krankheit ſeiner Kinder die 
Abreiſe verſchieben. Die Witwe und die Kinder des auf ſo 
traurige Weiſe aus dem Leben Geſchiedenen ſtehen jetzt ratlos vor 
der Zukunft. — Für Butter wurde bis 11000 M. und für Eier 
die Mandel bis 5000 M. auf dem letzten Wochenmarkt be⸗ 
zahlt. Die Kilowattſtunde elektriſcher Lichtſtrom koſtet hier 8000 M. 
ür einen kleinen Handwagen ſchlechtes Brennholz, den man 
1915 für 3 M. bekam, muß man jetzt 30000 M. bezahlen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= NMatifikation der polniſch⸗ italienifhen Handelskonvention. 
Premier Muſſolini und der Bevollmächtigte Polens tauſchten am 
7. März die Ratifikationsdotumente aus, betreffend die Handels⸗ 
konvention, die zwiſchen Italien und Polen am 12. Mai 1922 ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 

Schutz vor Aktienfälſchungen. Die Kunſtanſtalt Wezel und 
Naumann A.⸗G. in Leipzig hat ein neues Verfahren zum 
Patent angemeldet, nach welchem ſie Aktien und überhaupt Wert⸗ 
papiere herſtellt, die vor Fälſchungen geſchützt ſind. 

= Warſchauer Getreldebörſe vom 6. März. Kongreßpolniſches 
Getreide 116 Pfund franke Verladeſtation 132000 M., Poſener 
Getreide 117—118 Pfund fr. Verl 133 000 M., Poſener Hafer fr. 
Vrul. 182 000 M., Poſener Braugerſte fr. Verl. 110000 M., Kon⸗ 
greß⸗Braugerſte fr. Verl. 110 000 M., Roggenkleie 62 000—63 000 
M., Serradella fr. Warſchau 27 500 M., 70proz. Poſener Roggen⸗ 
mehl fr. Verl. 228 000 M., Gerſtenmebl fr. Warſchau 175 000 M., 
70prog. Kongreß⸗Roggenmehl 210 000 M. 1 


Offizielle Warſchauer Börſe vom 7. März. 


Devijen: 
Belgien 235. 2425. 2400, Paris. . 26%, 2760 2740, 
Berlin 1.977. 1.80. 


Prag. 1350, 1335. 5 
Danzig 1.97%. 1.80, Schweiz. 8250, 8380, 8200 
London 204000 214000, 207000, Wien 6%4. 64, B 
Neuyork 44000, 45 000, 43 000, Italien . 22.0, 
Holland 18 125. Dien ⸗Peſt 17%. | 


Danziger Miltagskurſe vom 6. März. 
Die polniſche Mark in Danzig 43 ½—44 
Der Dollar in Danzig.... . 19000-20000. 


Berliner Jörſenbericht 


vom 7. Marz. 


Disk.⸗Komm.⸗ Anleihe. 9000.— J Bolniſche Noten 
Danz. Priv.» Aktienbank Auszahlung Holland.. 8 
Den 12 000.— he London 

44 000.— —— Neuvort 


Sch * 1 » Paris . . 125 .— 
Hapag S „„ 86 100. ur, * Schweiz .. 8 847.50 
3½0% Bol. Pfandöriefe 120.—Ungariſche Goldrente. . 60 100.— 


Auszahlung Warſchau 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Soewenthal, 

Berautwortich ur Polen und Oflitaaten: Dr. Wilvelm Loewenthal: für 

en übrigen politichen Teil ſowie für Handei und Wirtſchafis zeitung: Dr. Martin 

Meiſtet; für Lokal. und Propinzial, chung: Nu doll Herbrechte meyer: für 

den übrigen unpolitiſchen : Dr. Wilneim Loewenthal;: für den Anzeigenteil: 

N. Grundmann. — Druck und Verla der 1 —— Buchdruckerei und Verlagzanſtalt 
0 7 A., ſämtlich in Bolen, 


Klempnerei, 
Inſtallations⸗Geſchäft 


mit Kader, evtl. mit Möbeln zu lauſchen geſucht. 
Offerten Ta. R. 2929 beordert Rudolf Mosse, 
kauft 


Berlin W 50, Tauentzienſtr. 2. 
Biernerlag 


Bieradens=: 


Achtung! eu 
Jabrik von Küchengeräten. 


en. 300 Küchenſtühle, 


fieferne, rohe, zu 12000 Mk. das Srück, ſofort 
loto Poznan abzugeben. 25 
Eilofferten an die Firma 


Edmund Koezorowski, Dnm Hanllomy, 
Tel. 38.21. POZNAaN. . Wajsineh I. zer se 


m. — | 
Beridjluß 
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—Voſener Tanoblatt, De 


Sude eın 


Gut 


von 500-900 Meg. 3. Fall ar 

Bevorzugt Nähe von Gym: nit 
nalitadt. Beichrerbun? 5666 
genauer Preisang u. B. 5 
1. d. Geſch üuteſt. d. cgieſſe 
Vermittelung ausge 1 


Meine Derlobung mit der 


derw. Frau Dr. Gertrud Strube, geb. Schwedler 
zeige ich hierdurch ergebenst an, 


705 Nach langem Leiden verſchied plötzlich 
unſer innigſtgeliebter Bruder, Onkel, Neffe, 
Vetter, der Kaufmann 


Isaak stagg 


im 55. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen 
Bertha Mönigsberger, 


Georg Furchheim, 
Kottwitz, Kr. Qlogau, den 3, März 1923, @ittergulsbesitzer. 


Jost Rostersdorf 


erb. 


— 


— 5 2 
in elmer, 7722222 22222552 Spielplan des toße en 7 edler, 
Beinrich Krznizlowstt. ie ei r a ä 0 1 W 23 Freitag den 9. 3. abends 7 Uhr: „Die Giedet 
Poznoh den 7. März 1928. 4 33 se a a in 1 a ten rap 35 i 
? 98 57 unn n 10 abends 7½ r: 
2. Big Une e um e eee bab 5 22 Flac Wolnosei 6. — — ͤ Dber mon Baitomati,  . cah 
1 onnla en 11 um n 1 
Friedho' es aus jtatt. 59 1 38 * 5. März: 18 größte Schlager der 70 22 9. Gretel“, ee Daumpewm 
N ö N i ss 22 (Pleisermäßigung ). ns 
5 90 222 38 Sonntag, 5 le abends 155 Uhr: ae 
er en Deli EN ö r ungen“, er in 3 2 
. Bereindul. greunde. English ser nee. + FH i . 5 N oa 
5 Methodlst-Mission |98 t 35] Bilettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Go 
a eee geen ars r 22 | m Hot Monopol Ge ul. ren und Sem, ien 
en ionen Wi F 2 g ; 
R A P ! ‚mn... 
Jsaak Krzyszkowski eg. Sicherh. onen Ada um HH 1 Zum letzien Male 
itt ſanft entichiaien. geh AAAZAZAAA AZ AEZ AAA AAA HH 
7 8 N evil. Beteiiig., ſucht Grundſt.⸗ warnen wir un ere Stammgäſte. daß fie 
„Die Beerdigung findet Beſitzer. Seh Ang. u. 5875 es nicht wagen, den Film 
Fe ute won de Len a. d. Geschäfte ſt. 5. Bl. erb. 66 
2 halle des jüd. Friedbo'es Junge ane e F hr all d T ü 
ans datt, Der Borftanp. ein neit möbl. Zimmer m + * u m ll 25 0 25 
8 od. ohne Koit. Off. 1 C. 5900 #@ onzuſehen, der täglich im 
a a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 1 (5788 
Te Ge Verl 4 x F == Kino Apollo = 
0 8. et au FH 5 demonſtriert wird. 
Aus den Jagen 2 bis 13 der Gufsforft Broni- AM 0 2 2 un au upınen, 
kowo follen ER ’ Internationaler Verhand der Restanratenre, 
Montag, den 12. März 1923, vorm. 9 Uhr, 8 


im Gaſthauſe zu Bronikowo öffentlich meiſtbietend gegen | 8 
Barzahlung verkauft werden: 
Akazie: 16 Haufen Strauch III. Kl. 
Birte: 2 Stück Nutzenden III. Kl., 1.26 fm. 
12,0 rm Nutzknüppel III. Kl. 


Saathafer, 
Mohn, Raps, Leinsaai sowie sämil, 


Dame 


Erle: 7 Stück Nutzenden III. / IV. Kl., 3,27 fm. 
6,0 rm Nutzknüppel III. Klees fe ichen 
Niefee: 122 Stick Baupolg L-IV. RL, 103 38 im. ad n mit älterem Seren Sonnabend, den 3. d. mis, zwi 


und bitte um bemusterte Offerten. 


Mieczystaw Bachorski, 


Dom Rolniczo-Handlow 
Poznan, ul. Miynska 
Telephon: Nr. 50.78, 


F 


1 und 2 uhr mittags in der legten Riſche des 
— „Briſtol“! 
wird um Angabe der Adreſſe gebelen, 


Zuſchriſt unter F. 5905 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes eib. 
!!! — — ̃ — 


Gutsverwalter, 


dem es an paſſender Damenbekanntſchaft mangelt, 


ſuchl Dame zwecks Heirat 
kennen zu lernen. Vermögen nicht Bedingung. 
Suchender iſt 36 Jahre alt, evang. und feiner Anſicht 
nach ein neiter Keil, der die beſte Abſicht hat. ein 

Weib glücklich zu machen. 

Diskretion zugeſichert und verlangt. 
Offerten a M. Z. 5904 an die Geichäjtsitelle d 
Blaites erbeten. 


80 rm Nutzkloben (Bducherholz), 

70 rm Kloben, 

30 rm Knüppel II. Kl. 

4 Stück Stangenhaufen I/II. KI. 
Bronikowo, den 3. März 1923. 15836 


Die Forſtverwaltung. 


Kaufe sofort Gut, 


Größe 800-1500 Morgen, auch größeres. 
Gegend gleichgültig. — Zahle foiort. 15878 
Genaue Offerten mit Preisangabe erbittet 


Rutkowski, Poznan, dar Daiabm) 6. 


Sue Dumpfmüßle 


mit Bahnanſchluß oder nahe zur Bahn mit Landwietſchaft 


der Ziegelei mit Landwictſchaft. 


Offerten unt 5895 an die Gefchäftsitelle d. Blattes erbeten 


Ass 8888888222822 


1 Tele gr.-Adresse: Embach. 


Bringen Sie mir u; 


= Schafrolle! #f 


Ich tausche Schafwolle und gebe für 8'/, Pfund 
5 Pakete ausländische prima Strickwolle, 


6e. Marcin z1 Fellhandlung Fans asus 


Landwirtstochter aus grö® 
Landwirtſchaſt. evgl. Ende 
wünſchi fich mit älterem Land“ 
wirt zu 


Gut erhaltene 


Wohnungs⸗ 


Lokomobile 


einrichtung 


berheiraten. 


Werklags- Andacht. 
Morgens 7 Ur (Montag und 
Donnerstag 6% Uhr), ab. 
6 Uhr. Donnerstag abend 
5898 | Jaum Kippur Koton. 


verbeiratel, 1 Kind. kath., d. 
deutſch. u. poln. Spr. i. Wort 
u. Schrift mächt. geſtützt auf 
gu te Zeugn. mit ſämtlicten 
andwirtſchaftl.Maſchinen ſehr 


on um eo ———P—ꝙ0T0T0TT—T—T0T0T0T0T0TꝙTTP—————————————————— 
Gemeinde- Synagogen. 0 zu kaufen geſucht. Off. unt] Wuwer mit Kind nicht aus“ 
Andacht in den ; If Nr N \ Pal ff eee 2 3605 5 CR, une M 
Syna oge A r ee ee n d. eſchäft 
Wuerde een 1 i Gtellenge 1 | 
je 2 5%, Uhr. geſucht zum 1. Juli d. Fs.. berbeltatet. kath., firm in r 
(Epple Tori baum ON. 7 m. Sonnabend morgens 9Y, Uhr Gutsgeſchäften und Polniſch. -Für 1200 morgen in- Wiriſchafts — .d are Bräue 
Dazu Torſpreſſe, mit Riemen ne Du 4 ent tenfiver Wirtſchaſt im Areife Ceſzuo. Melsungen mit Haushaltes kennt, ſucht 
in ſehr gukem Zujlande ſteht zum Verkauf. Jugendandacht u. Predigt] Lebenslauf und Zeugnisabſchriſten unt. H. 5867 an die n oftor 
Max W Wambeck, Jandwier. Sabdatausgang 6 Uhr 29 N.] Geſchaſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 0 3 e ung 


Zum ſoforligen Antritt, evtl. 1. oder 15. We J. 
wird ein älterer, unverh. als Hilfe der Hausfrau 
größerer Stadt oder auf den 
—— Gefl. Offerten untet 


Zur Frühjal ihjahrsſaat 


offeriert ſämtliche 


Täglich Lehrvorir ut t, ſucht Stellung] m. 5903 die G t 
Semi Ez U. Blumen amen a 1 nagooe Ban. 1: 4. 38 ben dieſes Blattes. 9 
1 Ger Selben emeinde), . A, 5913-a. d. Geſchäfts⸗ . + 
Ulica Dominikafska. tele d. Bl. erbeten. Junges, evangeliſches, finde 0 
in zuverläſſiger reeller Saat Freitag. 9. März, abends] mit mee 3 jähriger Praxis geſucht. Meldungen t liebes Mädchen ſucht 
Bruno Hollmann Samenhandlung, Eh ‘ ar an ER mit Zeugnigad rar und Gehaltsanſpruchen an gegenſeitige Vergütung den ee — — 
en der Ha 
— Le | "orım 10 eu dene n d Oberinſpek ot Clase, Dom. Malinie, 2 Haushalt ; N 
Di t findet in der \ 
Verkaufe 12 junge angelernie |... ran Ense In ber Zimmer olier auf einem Gute e ung ! 
N jtatt. b f 5901 
Arbeitsochſen —— - voller, |. wien. si ri 
2 2 an die aft ie 
N g f Stellenange ole. H oder Poſtengeſelle, ſchhneſt d. Bi. erbeten. Blattes 2 ” . 


eee 


im Treppenbau und Verband erſahren, finden fofort 
Beſchäftigung. Meldungen und Zeugnisabſchriften an 


F. Kadereit, Zimmermeiſter, 
Snarſzew⸗ (Bomorze). 


Weitere Auskunft hierſelbſt. 5 97 


Jahnz, Bukowiee p. Ryezywöl. 
Verkaufe 


mit langjähr. 0 
ſucht bald Stellung 
ar auch vertretung 


Gutsverwalter 5. 


Offerten unt. V. 5902 an d. Geicäfteftehe d. Baltes er 
— — 


Mädchen 
und Burſchen 


für Landwirtfchaft geſucht. Reiſe 


wird bei einjähriger e mit 121ähriger Pr 6, 33 J. alt meinen 19 ähri 8 meine 
D. U. R. Brauntiger tung erſtaitet. ir ver: aun firm in ſeinem Berufe — tätig ne Wiler 995 ad’ 
f a Beiiſch N ſowie in der Faſauenzucht. un- ſolvierte, wird auf einem milkleren Gute Stellung u 
im 4. Feld, Enkenſpezialiſt, b. Beuihen g. 1 erſchrocken gegen Wulderer und 1. April d., Js. oder später als 58 
rabiater Raubzeugwürger und Alles-Apporleur bis TRIER PER! Jorſtfrevier, mit guten Zeugniſſen, 
zum ſchwerſten Fuchs. Daſelbſt find 5906 Berietie „Zt. in der Holzbranche tätig, 


der volniſchen, deutſchen, 1150 J und ruſſt'chen Syrache 


mächtig e jucht vom 1. April d. 35. oder fpäter Be Eleve 


Stellung als J örſter. dirett unter dem Prinzipal geſucht. 
Sell, Zuſchriftien wolle 3 ae ne an die Geicäftäßelle F. Lubitz, Zatom 2 


drei Teckel abzugeben. 
von Lossch’ sche Foritverwaltung, 


b. Migdzychö& 
blona, Bojanowo, pow. Leszno. 


tcht per 1. April d. J. 
f 3 


Frauenarzt Dr. Kanterowier. 


